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 C50-3150  C50-3150

und  

CI < 43  

und 

CI,50-2500 < 48 

dB

und  

CI < 43 dB

 



   



 

Dieser Kennwert wird über Schallimmissions- oder Umgebungslärmkarten bestimmt und gibt Auskunft über 

die Grundlärmbelastung eines Standorts. Er wird für jene Fassadenbereiche bestimmt, die am stärksten 

einer Schallimmission ausgesetzt sind. Der Nachtpegel wird deshalb herangezogen, weil er in der Regel für 

sensible Wohnbereiche (Schlafräume, etc.) kritischer als der Außenlärmpegel bei Tag eingestuft wird.  

Der Schutz vor Geräuschen, wie z.B. Gespräche, Radio, Telefon, Fernseher etc. aus der Nachbarwohnung 

wird als Luftschallschutz bezeichnet, da die Lärmquelle Luft zu Schwingungen anregt. Der Luftschallschutz 

wird durch eine Differenzmessung der Schallpegel in den betreffenden Räumen bestimmt z.B. zwischen 

zwei Räumen benachbarter Wohnungen. Der Luftschallschutz wird als Standard-Schallpegeldifferenz DnT,w 

angegeben: je größer DnT,w, umso besser ist der Luftschallschutz. In den höheren Bewertungsklassen 

werden die tiefen Frequenzen durch die Verwendung von Spektrumanpassungswerte  C50-2500  mit 

berücksichtigt. Die Messungen erfolgen gemäß ÖN EN ISO 140-4 und ÖN EN ISO 717-1.  

 

Der Schutz vor Geräuschen aus der Nachbarwohnung durch Gehen, Klopfen, Sesselrücken etc. wird als 

Trittschallschutz bezeichnet, da die Lärmquelle die Geschoßdecke oder andere Bauteile direkt zu Schwin-

gungen anregt. Der Trittschallschutz wird durch die Messung des Schallpegels in dem zu schützenden 

Raum bestimmt. Der Trittschallschutz wird als bewerteter Standard-Trittschallpegel L'nT,w  angegeben. Je 

kleiner L'nT,w - also je kleiner der Schallpegel im zu schützenden Raum ist -, umso besser ist der 

Trittschallschutz. Zur Berücksichtigung typischer Gehgeräusche wird ein Spektrum-Anpassungswert für 

Gehen CI und sowie für tiefe Frequenzbereiche CI,50-2500 angeführt. Die Messungen erfolgen gemäß ÖN EN 

ISO 140-7 und  ÖN EN ISO 717-2.  

 

Der energieäquivalente Dauerschallpegel wird als jener Schalldruckpegel errechnet, der bei 

dauernder Einwirkung dem unterbrochenen Geräusch oder Geräusch mit schwankendem Schalldruckpegel 

im Innenraum energieäquivalent ist. Zur ÖKOPASS Bewertung herangezogen wird die lauteste halbe 

Stunde in der Nachtkernzeit (00:00 bis 05:00 Uhr) bei geschlossenen Fenstern. 

 

Im Unterschied zum maximalen Anlagengeräuschpegel, der die Spitzenwerte erfasst, bildet der LA,eq,nT das 

gleichbleibende Dauergeräusch einer Lüftungsanlage im Betrieb ab. Der C-bewertete Dauerschallpegel 

dient der Beurteilung von Störgeräuschen der Lüftungsanlage in tieferen Frequenzen. Gemessen wird in 

den Schlafräumen bei Nacht.  









 

 

http://www.icnirp.de/


 

 

 

 Die Bewertung bezieht sich auf die Standardausstattung des Bauträgers. 



HFKW-Freiheit 

 

 

 

 

 

 





 

 

- 

- 



 



 



 

 

 


